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Container Orchestration

Container automatisiert verwalten und koordinieren

Container haben Art und Weise der Verteilung und des Betriebs von Anwendungen revolutioniert. Die Komplexitat ist aber nicht

verschwunden, sondern auf die Ebene der Cluster gewandert. Container Orchestration nimmt sich ihr dort an und versucht sie,

auf wenige Konfigurationseinstellungen zu reduzieren.

Definition

Container fassen unterschiedliche Soft-
ware-Artefakte und ihre Abhangigkeiten
zu einer standardisierten Einheit zusam-
men. So entstehen vollstandigisolierte
Anwendungsplattformen. Das fuhrt zu
einem deutlich vereinfachten Vertei-
lungsprozess der Anwendungen. Gleich-
zeitig er6ffnet es die Chance, Anwendun-
gen skalierbar und hochverflugbar bereit-
zustellen. Container Orchestration
bedeutet, alle Aspekte der Verwaltung
und Koordination solcher Container
ebenfalls zu vereinheitlichen und zu

automatisieren.

Das erreicht Container Orchestration
durch mehrere Mafinahmen. Zunachst
fihrt es eine Kontrollebene (engl. control
plane) ein, die aus einem API-Server,
einem Scheduler und einem Manager
besteht. Die Kontrollebene liest den in
einer Konfigurationdatei deklarierten,
erforderlichen oder gewlnschten Zielzu-
stand ein. Uber der Kontrollebene liegt
die Verarbeitungsebene (engl. compute
plane). Sie setzt sich aus einer beliebigen
Anzahlvon Servern respektive Nodes
zusammen, die wiederum eine beliebige
Anzahl Container und damit Anwendun-
gen ausfuhren. Die Anzahl der Nodes und
Container hangt direkt von der bereitge-

stellten Konfiguration ab.

Die Container-Abbilder stehen in einer
Container Image Registry bereit, einem

Repository, in dem die Abbilder versio-

Cloud Computing

« Container-as-a-Service
+ Platform-as-a-Service
« Elastizitat

« Verflgbarkeit
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Containerisierung

+ Kapselung
«  Wiederverwendbarkeit
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niert hinterlegt sind. Zudem ist eine von
den Containern und Ebenen losgeloste
Persistenz wesentlich, um anfallende
oder bendtigte Daten langfristig spei-

chern zu kénnen.

Die Kommunikation zwischen den Nodes
und dem Client erfolgt letztendlich Uber

einen Proxy, der verschiedene Aufgaben
wie Lastverteilung und Verbindungssi-

cherung Ubernimmt.
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«  Microservices
« Skalierbarkeit

Referenzszenario

Eine oder mehrere Anwendungen sollen
in Container verpackt hochverfugbar und
hochskalierbar bereitgestellt werden.
Entscheidend ist, dass jederzeit die pas-
sende Anzahl von Anwendungen und
Instanzen lauft. Die vorhandenen Res-
sourcen sollen oder mussen so effizient
wie moglich genutzt werden, bei entspre-
chendem Bedarf aber jederzeit erganzt

werden kénnen.
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Das Unternehmen setzt dazu ein auto-
matisiertes Deployment mitsamt aller
Schnittstellen, Quellen und weiterer
unterstutzender Infrastruktur auf.
Sobald diese Basis geschaffen ist, ent-
scheidet fortan die Orchestrierung selb-
standig, auf welchen Nodes der Berech-
nungsebene die Container gestartet und
ausgefuhrt werden, um eine optimale
Lastverteilung zu erreichen. Sie fugt Res-
sourcen bedarfsgerecht hinzu oder ent-
fernt sie, um eine optimale Balance zwi-
schen angefordeter Dienstleistung und

bereitgestellten Mitteln zu erreichen.

Potenzial

Container Orchestration verschiebt die
Verantwortung fur den Betrieb von
Anwendungen noch starker in Richtung
Entwicklung, als es Container allgemein
bereits tun. Das verschafft dem Unter-
nehmen eine deutlich hohere Flexibilitat
und Dynamik durch immer umfassendere

Automatisierung.

Reifegrad

Einige Anbieter haben bereits Standards
und Schnittstellen definiert, die sich teil-
weise noch in Beta- oder gar Alpha-Sta-
dien befinden. Mitunter gibt es auch kon-
kurrierende Losungen. Mittelfristig wird
es mit wachsender Praxiserfahrung zu
einer Konsolidierung des Marktes und
der Losungen kommen. Einem produkti-
ven und stabilen Betrieb steht prinzipiel

nichts im Wege, solange es akzeptabel
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ist und vorerst bleibt, dass Teile der APIs

noch in Bewegung sind.

Marktibersicht

Kubernetes dominiert den Markt. Alle
groBBen Infrastrukturanbieter wie Ama-
zon, Microsoft oder Google setzen auf
Kubernetes. Sie entwickeln das Produkt
teilweise aktiv weiter und heben die
Relevanz von Kubernetes durch Dienst-
bezeichnungen wie Azure Kubernetes
Service, Elastic Kubernetes Service oder
Cloud Kubernetes deutlich hervor. Dem-
gegenuber steht eine kleinere Fraktion,
die nicht auf Kubernetes, sondern

Docker Swarm oder Nomad setzt.

Eine Vielzahl auf Kubernetes zugeschnit-
tener Losungen erweitert dessen Oko-
system und steigert seine Beliebtheit.
Fur die Verwaltung kommen etwa Kuber-
matic oder Kublr zum Einsatz, Monito-
ring und Logging Ubernehmen Produkte
wie Grafana oder Dynatrace, und Hapro-
xy oder Nginx kimmern sich ums Load
Balancing. Wiederum andere Losungen
erhohen die Sicherheit, etwa Yubico oder
Blackduck, oder unterstitzen allgemein
die Entwicklung von auf Kubernetes aus-

gerichteten Anwendungen.

Alternativen

Anstelle Anwendungen in Container zu
verpacken, lassen sich auch klassische
Virtualisierungslosungen einsetzen,

meistens auf einem Unterbau aus Infra-

structure-as-a-Service (laaS). Diese
Losungen sind weniger flexibel und
zudem ressourcenhungriger, schlieflich
beinhalten sie nicht nur eine Laufzeitum-
gebung, sondern auch ein vollwertiges

Betriebssystem.

Anstatt die verfliigbaren Ressourcen
durch die ideale Verteilung der Container
maximal auszureizen, lasst sich ebenso
auf vertikale Skalierung setzen. Das
bedeutet schlicht, zusatzliche oder leis-
tungsfahigere Hardware zu installieren.
Das erhoht wiederum die Investitions-
und Betriebskosten signifikant und hat

harte technologische Grenzen.

Fazit

@ bictet hohe Verflugbarkeit von meh-
reren Applikationsinstanzen

© st hoch skalierbar
optimiert die Auslastung der Sys-

temlandschaft

©
ﬂ vereinfacht das Deployment durch
eine standardisierte API
@ st durch Infrastructure as Code und
Continuous Deployment hoch auto-
matisiert
- erfordert fundiertes Expertenwissen
- setztandie Laufzeitumgebung
angepasste Anwendungen voraus
- verwaltet nur die verfligbaren Res-
sourcen, aber nicht die Hardware

- befindet sich noch in der Weiterent-

Buzzword Factor (Ent./Customer)

Entry Barrier (Provider)

Benefit Level (Provider)

Maturity

wicklung
3
£
]
(2]
E1
o
Q
2
=
2
3
€
w
[}
o
=
<4
a
q;ge
optimizing  innovative  disruptive ec‘ﬁ“
&
@

Stand: September 2020

Robert-Burkle-Straf3e 185737 Ismaning/Munchen | Telefon: +49 893 96101-0 | Fax: +49 89 96101-1113 | www.msg.group | info@msg.group



	Container Orchestration
	Container automatisiert verwalten und koordinieren
	Definition
	Referenzszenario
	Potenzial
	Reifegrad
	Marktübersicht
	Alternativen
	Fazit



